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I Allgemeines 
 
1. Die Arbeit wird geschrieben am 8. Mai 2007.  

2. Die Aufsicht übernimmt eine Lehrkraft, die nicht in der Klasse unterrichtet. 

3. Zugelassene Arbeitsmittel: Taschenrechner (nicht programmierbar, nicht graphikfähig),  
Formelblatt, Rechtschreiblexikon. 

4. Die Arbeit besteht aus den Teilen 1 (mit Aufgabe I) und 2 (mit den Aufgaben II, III, IV). Die 
Arbeitszeit beträgt 135 Minuten.  
Eine zusätzliche Einlesezeit von (bis zu) 20 Minuten kann gewährt werden. In dieser Zeit darf 
nicht geschrieben werden.  
Zu Beginn werden die Taschenrechner eingesammelt, danach alle Aufgabentexte verteilt. Es 
beginnt (gegebenenfalls) die Einlesezeit bzw. die Arbeitszeit. 
Die Schülerinnen und Schüler können zu einem selbst gewählten Zeitpunkt nach Beginn der 
Arbeitszeit bis spätestens nach Ablauf von 45 Minuten ihre Bearbeitung von Teil 1 gegen ih-
ren Taschenrechner eintauschen. 
Für die Bearbeitung von Teil 2 steht der verbleibende Rest der Arbeitszeit zur Verfügung. 

5. Vor Beginn der Arbeit werden die Schülerinnen und Schüler aufgefordert, die Aufgaben- und  
Arbeitsblätter mit ihrem vollen Namen (Vor- und Zuname) sowie der Angabe der Klasse  
zu versehen. 

6. Die Aufgabe I wird auf dem Aufgabenblatt bearbeitet. Für die Bearbeitung der Aufgaben II, 
III und IV ist separates Papier zu verwenden. 

7. Die Aufgabenstellung darf von der Aufsicht nicht erläutert werden, auch nicht einzelnen Schü-
lern. Das Verständnis der Aufgabenstellung gehört mit zur verlangten Leistung. 

8. Jede Fachlehrkraft einer 10. Klasse korrigiert einen Klassensatz, aber nicht den ihrer  
eigenen Klasse. 

9. Die Arbeit wird nach dem in den Erwartungshorizonten vorgegebenen Rahmen korrigiert.  

10. Die Zensurengebung erfolgt nach dem auf Seite 16 gegebenen Schema; auch Tendenzangaben 
(+/–) sind danach vorgesehen. Zur zentralen Auswertung sind aber nur ganze Noten (ohne die 
Tendenzangaben) zurückzumelden. 

11. Treten beim Korrigieren größere Probleme bzgl. der Bepunktung auf, so sind Rückfragen mög-
lich beim Fachreferenten Mathematik, Herrn Renz, 
Tel. 428 63 33 64,  Fax 428 55 324, E-Mail: w.renz@arcor.de . 
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II Aufgaben 
 
Aufgabe I (ohne Taschenrechner zu bearbeiten) 

1. Von den jeweils angebotenen Lösungen ist immer genau eine richtig. Überlege und schreibe den 
zugehörigen Buchstaben A, B, C oder D in die Spalte „Lösung“. Eine Begründung wird nicht ver-
langt. (18 Punkte) 

 Aufgabe A B C D Lösung

a) Es sei 3 1

27
a− = . 

Dann ist a = 
3 

1
3

 
1
3

−  –3 
 

b) 16 % entsprechen einem 
Bruchteil von 

1
6

 8
5

 4
25

 1
16

  

c) Der Anteil der schraffier-
ten Fläche am Flächenin-
halt des großen Achtecks 
beträgt  

 

12,5 % 8 % 3,125 % 6,25 % 

 

d) Ordne der Größe nach: 
2 1 1 5; ; ;
3 4 2 6

− . 
1 2 1 5; ; ;
2 3 4 6

−  5 1 1 2; ; ;
6 4 2 3

−  1 1 2 5; ; ;
4 2 3 6

−  5 1 2 1; ; ;
6 4 3 2

−  
 

e) Das Produkt von 0,008 
und 1,2 ist 

0,096 0,00096 9,6 0,0096  

f) Wenn 300 Schüler einer 
Schule in einem Staffel-
lauf je 100 m laufen und 
im Durchschnitt 15 Se-
kunden für diese Strecke 
benötigen, dann dauert 
der Staffellauf 

1,5 h 1,15 h 1 h 20 min 1 h 15 min 

 

g) Wenn man drei Viertel 
einer Torte gleichmäßig 
auf 6 Personen aufteilt, 
dann erhält jede Person 
von der gesamten Torte 

6,75 % 12,5 % 18,25 % 0,125 % 
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 Aufgabe A B C D Lösung

h) Ein Segelboot hat einen 
längeren Mast bekom-
men. Deshalb wurde auch 
das Segel (bisher 5 m 
hoch und 3 m breit) in der 
Höhe um 1 m nach unten 
verlängert. Die Breite des 
neuen Segels beträgt 

 

4 m 3,6 m 4,8 m 6 m 

 

i) Eine 1-Euro-Münze hat 
einen Durchmesser von 
24 mm. Die 1-Euro-
Münzen, die man bräuch-
te, um eine quadratische 
Fläche von 2,4 m Seiten-
länge zu bedecken (siehe 
Skizze), hätten den Ge-
samtwert  

 

1 000 € 10 000 € 2 400 € 24 000 € 

 

j) Ergänze zur „binomi-
schen Formel“: 

449 ² _____ 4 ²x y z− +  
28x²yz 14x²yz 428 ² ²x y z  2x²yz 

 

k) Die „steilste“ Gerade 
wird beschrieben durch 
die Gleichung  

( ) 3 5f x x= −  ( ) 4f x x= +  1

5
( ) 2f x x= −  2

3
( ) 8f x x= +  

 

l) Wenn man den Durch-
messer einer Kugel ver-
doppelt, verändert sich ihr 
Volumen mit dem Faktor 

64 4 8 2 

 

m) Eine volle Regentonne 
wiegt 130 kg, eine halb 
volle nur 70 kg. Die leere 
Tonne wiegt dann 

5 kg 10 kg 2 kg 8 kg 
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 Aufgabe A B C D Lösung

n) Ein Drittel der Klasse 10a 
sind Mädchen, zwei Fünf-
tel davon können Ski 
laufen. Der Anteil der 
Skiläuferinnen an der 
gesamten Klasse beträgt 

3
8

 2
5

 2
15

 1
3

 

 

 

 
2. Gleichungen (6 Punkte) 

Bestimme die Lösungen folgender Gleichungen (in der Grundmenge ).  

a) 2 7 8x x+ =  

 
 
b) 22 7 0x x− =  

 
 

c) 
12 3x
x
=  
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3. Graphen (10 Punkte) 

Gegeben seien die Funktionen f, g und h mit     3( )f x x= ,    3( )g x x= −  und     3( )h x x= , x∈ . 
In der nachfolgenden Darstellung ist der Graph einer dieser Funktionen zu sehen. 

1 2

x
-1-2

-1

-2

-3

-4

-5

-6

-7

-8

1

2

3

4

5

6

7

8

y

 
 

a) Gib an, welche Funktion graphisch dargestellt ist (kreuze an). 

f  �  g  �  h  �  

b) Skizziere die Graphen der beiden anderen Funktionen in das gegebene Koordinatensystem. 

c) Beschreibe kurz, welche Beziehung zwischen den Funktionen f und h besteht. 

_____________________________________________________________________________ 

d) 3 Schüler einer Klasse können Aufgabe 3a lediglich durch pures Raten bearbeiten. 
Bestimme die Wahrscheinlichkeit dafür, dass alle drei diese Aufgabe richtig beantworten. 
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Aufgabe II – Idee des Messens 
 
Windpark 

Für einen neuen Windpark sollen Windräder aufgestellt 
werden. Ein Windrad besteht aus drei Rotorblättern. Ein 
Rotorblatt ist 16 m lang.  
 

a) Die sich drehenden Rotorblätter beschreiben eine 
Kreisfläche. Bestimme den Durchmesser und die 
Größe der Kreisfläche. (3 P.) 

b) Bei einer Windgeschwindigkeit von mehr als  
25 Metern in der Sekunde wird die Anlage aus  
Sicherheitsgründen gestoppt. Bei dieser Wind-
geschwindigkeit würden sich die Rotorblätter  
in 3 Sekunden 2-mal um die Rotorachse drehen.  
Zeige, dass sich die Spitzen der Rotorblätter  
dann mit einer Geschwindigkeit von mehr als  
240 km/h bewegen würden. (4 P.)

 

Die Windräder stehen an den Standorten A, B und C 
(siehe nebenstehende Skizze). Folgende Daten sind  
bekannt: 

c = 285 m               51α = °              62β = °  

c) Aus Sicherheitsgründen müssen die Standorte  
der Windräder mindestens 240 m voneinander  
entfernt sein. Zeige, dass der Abstand zwischen 
den Standorten B und C mit knapp 241 m dieser  
Forderung entspricht. (5 P.) 

 
 

(Skizze nicht maßstäblich) 

d) Der Standort D eines vierten Windrades liegt spiegelbildlich zum Standort C bezüglich einer  
Achse durch A und B. 
Bestimme die Entfernung zwischen den Standorten C und D. (5 P.) 

e) Ein interessierter Spaziergänger möchte wissen, wie hoch der Stahlturm eines Windrades ungefähr 
ist. Er misst den Höhenwinkel (Winkel zwischen der Bodenebene und dem oberen Ende des Stahl-
turms) mit ca. 18°, dann entfernt er sich vom Windrad um zusätzliche 100 m und misst nun nur 
noch ca. 11°. Zeichne eine Skizze und bestimme mit diesen Daten die ungefähre Höhe des Stahl-
turmes. (5 P.) 
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Aufgabe III – Idee von Raum und Form, Idee des funktionalen Zusammenhangs 
 
Designerlampe 
 
Der italienische Stardesigner Francesco Canelloni 
hat für die Empfangshalle eines Luxushotels eine 
Lampe entworfen. Sie besteht aus einer unten „ab-
geschnittenen“ hohlen, durchsichtigen Glaskugel 
von 1,10 m Radius, in die ein Kegel aus rotem Glas 
so eingebaut ist, dass die Spitze des Kegels im Mit-
telpunkt der Kugel liegt. Die Grundfläche des Ke-
gels bildet die Standfläche der Lampe. Sie schließt 
bündig mit der Kugel ab. 

 

 
a) Bestimme das Volumen des Kegels, wenn seine Höhe h gleich dem halben Kugelradius R ist. 

[Zur Kontrolle:  rKegel ≈ 0,95 m, VKegel ≈ 0,523 m3.] (5 P.) 
 
In den Raum zwischen Kegel und Kugel soll ein Leuchtgas gefüllt werden, das einen besonderen 
Lichteffekt erzeugt. 

b) Berechne das Volumen V der Gasmenge und gib es in Litern an. (9 P.) 

HINWEIS: Das Volumen des von der Kugel abgeschnittenen Teils berechnet sich hier mit 

( )2
Kugelabschnitt

1
3

3V x R x= ⋅π⋅ ⋅ − , wobei x die Höhe des Kugelabschnitts ist  

(siehe Abbildung oben). 

 
Nun soll die Höhe h des Kegels variiert wer-
den. Dabei liegt die Spitze des Kegels immer 
noch in der Mitte der Kugel. Der Graph 
rechts zeigt die Abhängigkeit des Kegelvo-
lumens von der Höhe h. Die y-Achse wurde 
nicht gezeichnet. h2h1

V(h)

c) Gib – ohne zu rechnen – die beiden Nullstellen h1 und h2 der Funktion V an, d. h. die Werte  
für h, für die das Volumen V des Kegels den Wert Null annimmt (siehe Skizze). Begründe  
deine Entscheidung und beschreibe die Form der zugehörigen Lampen. (4 P.) 

R = 1,10 m

d 

h 

x 

Leuchtgas 
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Aufgabe IV – Idee der Wahrscheinlichkeit 

Brettspiel 
Für ein Brettspiel stehen folgende Materialien zur Verfügung: 

- Spielsteine in verschiedenen Farben (nach Anzahl der Mitspieler) 
- Spielbrett (s.u.) 
- 2 Spielwürfel (rot und weiß). 

Jeder Spieler wählt sich einen Spielstein und setzt diesen auf das Startfeld. 

 
 

1  6
 
 

2 4 7
 

 5 
8  3
 
 
 

Regeln: 
Ein Spieler wirft zwei Würfel gleichzeitig. 
Erfüllt der Wurf die zur Position des Spiel-
steins genannte Bedingung, darf der Spielstein 
um ein Feld in Pfeilrichtung verschoben wer-
den. Gehen mehrere Pfeile von der Position 
des Spielsteines aus, wählt der Spieler einen 
davon. 
Erfüllt der Wurf die Bedingung nicht, verbleibt 
der Stein auf dem Feld. 
Der nächste Spieler ist an der Reihe. 
Gewonnen hat, wer als Erster im Ziel landet. 

Bedingungen für das Weiterrücken 
von Position Bedingung 

(Start) mindestens eine 6 
    1 mindestens eine ungerade Zahl 
    2 Augensumme größer als 6 
    3 zwei verschiedene Zahlen 
    4 Augensumme 5 oder 7 
    5 gerade Augensumme 
    6 zwei gerade Zahlen 
    7 Augensumme kleiner als 7 
    8 zwei gleiche Zahlen. 

 
a) Gib zwei verschiedene Wege auf dem Spielbrett an, wie man ins Ziel gelangen kann. (2 P.) 

b) Bestimme die Anzahl aller möglichen Wege, die zum Ziel führen. (3 P.) 

c) Ein Spieler ist schon 4 Runden auf dem Startfeld stehen geblieben. Er behauptet: „Jetzt ist  
es aber sehr wahrscheinlich, dass bei meinem nächsten Wurf eine 6 kommt, nachdem ich  
nun schon viermal aussetzen musste.“ Beurteile seine Behauptung. (3 P.) 

d) Unter den „Bedingungen für das Weiterrücken“ gibt es drei Paare von Ereignissen, die  
sich zueinander wie Ereignis und Gegenereignis verhalten. 
Gib diese drei Paare aus Ereignis und Gegenergeignis an und bestimme jeweils die  
zugehörigen Wahrscheinlichkeiten. (9 P.) 

e) Gib begründet den Weg an, auf dem man die größten Siegeschancen hat. (5 P.) 

Start 

Ziel 
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III Lösungsskizzen, Punkteverteilung und Bewertung 
 
Aufgabe I 

Zuordnung,  
Bewertung  Lösungsskizze 

I II III 
1. a) a = 3 A 1   

 b) 
16 %  entsprechen einem Bruchteil von 4

25
. C 1   

 c) 
Der Anteil beträgt 1

4
 von 1

8
, also 1

32
; das sind 3,125 %. C  1  

 d) 
Die richtige Reihenfolge ist 5 1 1 2

6 4 2 3
; ; ;− . B 1   

 e) 0,008 1,2 0,0096⋅ = . D 1   

 f) 300 15 s 4 500 s 75 min 1 h 15 min⋅ = = = . D  2  

 g) 3 1

4 8
: 6 12,5 %= = . B  2  

 h) 3

6 5

x = , also x = 3,6. B  1  

 i) Auf die quadratische Fläche passen 100 ⋅ 100 Münzen.  
Diese haben einen Wert von 10 000 €. B  2  

 j) 28x²yz A  1  

 k) Die „steilste“ Gerade wird beschrieben durch ( ) 3 5f x x= − . A 1   

 l) Faktor 8. C 1   

 m) Die leere Tonne wiegt 10 kg. B 1   

 n) 
Anteil der Schülerinnen, die Ski laufen können: 1 2 2

3 5 15
⋅ = . C  2  

2. a) Die folgenden ausführlichen Rechnungen sind bei I.2 a-c nicht erforderlich. 
Jede richtige Lösung wird mit jeweils 1 Punkt bewertet. 

2

2

1,2

1

2

7 8
8 7 0

4 16 7
7
1 {1; 7}

x x
x x

x
x
x L

+ =
− + =

= ± −
=
= =

 

 2  
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Zuordnung,  
Bewertung  Lösungsskizze 

I II III 
 b) 

( )
2

1

2

2 7 0
2 3,5 0

0
3,5 {0 ; 3,5}

x x
x x

x
x L

− =
⋅ − =

=
= =

 

 2  

 c) 

2

1

2

12 3

3 12
2

2 { 2 ; 2}

x
x
x
x
x L

=

=
= −
= = −

 

 2  

a) f  g x  h  2   

b) 

 
4P insgesamt; 2P pro Graph, Ungenauigkeiten beim Zeichnen der Gra-
phen, die wesentliche Merkmale der Graphen noch unverfälscht lassen, 
werden nicht mit Punktabzug bewertet.  4  

c) h ist die Umkehrfunktion zu f.  2  

3 

d) Die Wahrscheinlichkeit beträgt ( )31 1
3 27= . 

Richtiger Ansatz mit einem Fehler in der Rechnung führt zu einem Punkt 
Abzug.  2  

 Insgesamt 34 BWE 9 25 0 

g f 

h
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Aufgabe II  Windpark 

Zuordnung,  
Bewertung  Lösungsskizze 

I II III 
a) Der Durchmesser der Kreisfläche beträgt 2 16 m 32 m⋅ = . 

Berechnung des Kreisflächeninhalts: 
16² 804,247...π ⋅ =  

Der Flächeninhalt des Kreises beträgt ca. 804 m². 

1 
 

1 
1   

b) Der Rotor dreht sich in 3 Sekunden 2-mal. Die Blattspitzen legen dabei folgenden 
Weg zurück: 

2 Umfang 2 2 16 201,061...⋅ = ⋅ ⋅ π ⋅ = [m]. 

In 3 Sekunden legen die Blattspitzen ca. 201 m zurück, pro Sekunde also ca.  
67 m, pro Stunde also ca.241 km. 

Die Blattspitzen drehen sich also mit einer Spitzengeschwindigkeit von mehr als  
240 km/h. 

1 

 

2 

 

 1  

c) Berechnung des dritten Winkels: 

180 51 62 67γ = ° − ° − ° = ° . 

Für die Länge der Strecke BC  gilt dann: 

285
sin 51 sin 67

285 sin 51
sin 67

240,614...

BC

BC

BC

=
° °

⋅ °=
°

=

 

Die Standorte B und C erfüllen die Bedingung. 

 

1 
 

 

 

 

 

 

 

 

4  

d) 
 
Berechnung der Höhe hc des Drei-
ecks ABC: 

sin 62

sin 62
212,449...

c

c

c

h
BC

h BC
h

° =

= ° ⋅
=

 

Die Entfernung zwischen den Stand-
orten C und D entspricht der doppel-
ten Länge der Höhe hc: 

2 212,45 424,90⋅ = . 

Die Entfernung zwischen den Stand-
orten C und D beträgt ca. 425 m. 

 

 

 

 

 

 

 

 

3 

 

 

 

1 

1 

  
D
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Zuordnung,  
Bewertung  Lösungsskizze 

I II III 

e) 
 

1) tan 18 h
x

° =  

tan 18h x= ⋅ °  

2) tan 11
100
h

x
° =

+
 

( )100 tan 11h x= + ⋅ °  

 
1 P. für Skizze 

 
 

1 

 

 

  

 Nach Gleichsetzen erhält man 

( )
( )

100 tan 11 tan 18

100 tan 11 tan 18 tan 11
100 tan 11

tan 18 tan 11
148,905...

x x

x

x

x

+ ⋅ ° = ⋅ °

⋅ ° = ⋅ ° − °
⋅ °=
° − °

=

 

Für die Höhe h folgt 

tan 18 48,38...h x= ⋅ ° =  

Der angepeilte Stahlturm ist ungefähr 48 m hoch. 

Alternativ: Lösung über Sinussatz und Sinus.   

4 

 

 Insgesamt 22 BWE 7 11 4 
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Aufgabe III Designerlampe 

Zuordnung,  
Bewertung  Lösungsskizze 

I II III 
a) Für das Volumen des Kegels gilt: 

2
Kegel Kegel

1

3
V r h= ⋅ π ⋅ ⋅ . 

Da die Höhe h des Kegels gleich dem halben Kugelradius R ist, gilt: 

2
0,55Rh= = . 

Der Kegelradius r lässt sich über den Satz des Pythagoras berechnen: 
2 2 2

2 2 2

2

1,1 0,55
0,9075
0,952...

R r h
r
r
r

= +
= −
=
=

 

Für das Kegelvolumen folgt: 

2
Kegel Kegel

1

3
1

3
0,9075 0,55

0,5226...

V r h= ⋅ π ⋅ ⋅

= ⋅ π ⋅ ⋅

=

 

Der Kegel hat ein Volumen von etwa 0,523 m3. 

 
1 
 
 
 
 
 

3 
 
 
 
 
 
 

3   

b) Das gesuchte Volumen V ergibt sich aus V = VKugel – VKegel – VKugelabschnitt.  

3
Kugel

4
3

V R= ⋅π⋅  ≈ 5,575. 

Zur Berechnung des Volumens des Kugelabschnitts benötigt man die Höhe x des 
Abschnitts: x = R – h = 0,55 m. 
Für das Volumen folgt mit der angegebenen Formel 

( )2
Kugelabschnitt

1
3

3,3 0,8711...V x x= ⋅π⋅ ⋅ − = . 

 
 
 
 
 
 

 

1 
 

2 
 

1 
 

3 

 

 Damit ergibt sich für das Volumen der Gasmenge: 

5,575 m3 – 0,523 m3 – 0,871 m3 = 4,181 m3. 

Das sind ca. 4 200 Liter. 

 

 

 

 

2 

1 

 

c) Für die Kegelhöhe h gilt: [ ]0 ;h R∈ .  

Die Nullstellen des Graphen von KegelV  liegen bei h1 = 0  und h2 = R.  

Im Falle h1 = 0 (Kegel entartet zu einem Kreis) hat die Lampe die Form einer 
Halbkugel, im Falle h2 = R (Kegel entartet zu einer Strecke der Länge R) hat sie die 
Form einer Kugel.   

2 

 

 

3 

 Insgesamt 22 BWE  7 10 5 
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Aufgabe IV  Brettspiel 

Zuordnung,  
Bewertung  Lösungsskizze 

I II III 
a) z.B. Start – 1 – 4 – 5 – 3– Ziel  ;    Start – 6 – 7 – 5 – 8 – Ziel. 2   

b) 

 

Es gibt also 8 mögliche Spielwege. 3   

 Es könnten auch alle Wege aufgeschrieben und begründet werden, warum es kei-
ne weiteren gibt.: 

Start – (1) – (2) – (5) – (3) – Ziel 

Start – (1) – (2) – (5) – (8) – Ziel 

Start – (1) – (4) – (5) – (3) – Ziel 

Start – (1) – (4) – (5) – (8) – Ziel 

Start – (6) – (7) – (5) – (3) – Ziel 

Start – (6) – (7) – (5) – (8) – Ziel 

Start – (6) – (4) – (5) – (3) – Ziel 

Start – (6) – (4) – (5) – (8) – Ziel    

c) Bei jedem Wurf hat der Spieler die gleiche Wahrscheinlichkeit, mindestens eine 
„6“ zu würfeln („Würfel haben kein Gedächtnis“), deshalb ist die Wahrschein-
lichkeit, bei einem 5. Wurf weiter zu rücken, nicht größer – aber auch nicht klei-
ner – als zuvor. Der Spieler irrt also.  3  

d) Es sind die Paare 
1 „mindestens eine ungerade Zahl“ und 6 „zwei gerade Zahlen“ 
2 „Augensumme > 6“ und 7 „Augensumme < 7“ 
3 „zwei verschiedene Zahlen“ und 8 „zwei gleiche Zahlen“ 
 
Wahrscheinlichkeiten: 
• Es gibt 9 Möglichkeiten (von 36 gleichwahrscheinlichen) für „zwei gerade 

Zahlen“: 

(2,2), (2,4), (2,6), (4,2), (4,4), (4,6), (6,2), (6,4), (6, 6)  ⇒ p(6) = 9

36
 = 25 %. 

Damit ist p(1) = 1 – p(6) = 75 %.  

3 

 

 

 

1 

1  
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Zuordnung,  
Bewertung  Lösungsskizze 

I II III 
 • Zu „Augensumme < 7“ gibt es 15 Möglichkeiten: 

6: (1,5), (2,4), (3,3), (4,2), (5,1) 
5: (1,4), (2,3), (3,2), (4,1) 
4: (1,3), (2,2), (3,1) 
3: (1,2), (2,1) 
2: (1,1) 

Daher ist p(7) = 15 5

36 12
41,7%= ≈ . 

Dann ist p(2) = 15 21 7

36 36 12
1 58,3%− = = ≈ . 

• Zu „zwei gleiche Zahlen“ gibt es nur 6 mal Pasch. 

Also ist p(8) = 6 1

36 6
16,7%= ≈ . 

Damit ist p(3) = 6 5

36 6
1 83,3%− = ≈ . 

  

1 

 

1 

 

 

1 

1 

  

e) Es fehlt für eine Entscheidung noch die Wahrscheinlichkeit, auf dem Feld 4 wei-
ter zu kommen. 
Für „Augensumme 5 oder 7“ gibt es 4 + 6 = 10 Möglichkeiten: 
5: s.o. (4 Möglichkeiten) 
7: (1,6), (2,5), (3,4), (4,3), (5,2) und (6,1). 

Damit ist p(4) = 10

36
27,8%≈ . 

Die Wahrscheinlichkeit, auf Feld 5 weiter zu kommen, ist belanglos, da dieses 
Feld begangen werden muss (s.u.). 

Der Weg Start – 1 – 2 – 5 – 3 – Ziel ist gegenüber allen anderen Wegen der 
Weg mit den größten Siegchancen, denn auf allen Stufen hat dieser Weg gegen-
über allen anderen Wegen die jeweils größere oder gleiche Wahrscheinlichkeit, 
weiterzukommen. Im Einzelnen: 

Bei (1) ist das Weiterkommen mit 75 % wahrscheinlicher als bei (6) mit 25 %. 
Bei (2) ist das Weiterkommen mit 58 % wahrscheinlicher als bei (4) mit 28 % 
und auch wahrscheinlicher als bei (7) mit 42 %. 
(5) muss begangen werden. 
Bei (3) ist das Weiterkommen mit 83 % wahrscheinlicher als bei (8) mit 17 %.  2 3 

 Insgesamt 22 BWE 5 14 3 
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Bewertung: 
 

Bewertungseinheiten Note 

≥ 95 1+ 

≥ 90 1 

≥ 85 1– 

≥ 80 2+ 

≥ 75 2 

≥ 70 2– 

≥ 65 3+ 

≥ 60 3 

≥ 55 3– 

≥ 50 4+ 

≥ 45 4 

≥ 40 4– 

≥ 33 5+ 

≥ 26 5 

≥ 19 5– 

< 19 6 
 


